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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


sr. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


235. 


Donnerſtag den 11. Februar 1897. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XV. Jahrg. 


Die Unruhen auf Kreta 
ſehen ſich nach den vorliegenden Berichten 
äußerſt bedenklich an, bedenklich namentlich 
für die muhamedaniſche Bevölkerung der 
Inſel und ſomit auch für das Regiment der 
ottomaniſchen Pforte. Da find in Kanea die 
Muhamedaner über die Chriſten hergefallen 
und haben ein fürchterliches Gemetzel unter 
ihnen angerichtet, bloß weil jene ſich den 
kürzlich auf Verlangen der Großmächte ein⸗ 
geführten Reformen zu Gunſten der griechi⸗ 
ſchen Unterthanen des Sultans nicht fügen 
wollten; da ſind auch die Orte Retimo und 
Kandia in hellem Aufruhr, und da können 
die fremden Schiffe die flüchtigen chriſtlichen 
Familien kaum faſſen. 

Dieſe Berichte haben nur einen Fehler, 
das iſt, ſie kommen in der großen Mehrzahl 
durch Vermittelung der Agence Havas in 
Paris aus Athen, wo man ein altes 


Intereſſe hat, alle Schuld auf die Türken zu 


wälzen. Nach zuverläſſigeren Meldungen iſt 
es dagegen wahrſcheinlich, daß nicht die 
Muhamedaner aus Verdruß über die Be⸗ 
ſchränkung ihrer Privilegien, ſondern daß 
die Griechen angefangen haben, weil ihnen 
die gewährten Reformen nicht weit genug 
gehen. Daß die Griechen in den Straßen- 
kämpfen den Kürzeren gezogen haben, wider⸗ 
ſpricht dem nicht, im Gegentheil: um jo 
lauter klagen ſie über Gewalt und Be⸗ 


drückung. 
Sehr auffällig iſt in den Athener 
Depeſchen auch die Meldung, daß das 


griechiſche Geſchwader vor Kanea die türkiſche 
Flagge nicht gegrüßt habe, angeblich um zu 
vermeiden, daß durch die Schüſſe Unruhen 
hervorgerufen werden (0. Und woher die 
„Begeiſterung“ in Athen und in den griechi⸗ 
ſchen Provinzen beim Abgang des Ge⸗ 
ſchwaders nach Kreta? Die Abſicht geht 
eben auf Lostrennung der Inſel von der 
erg und auf ihre Vereinigung mit Griechen: 
and. 

Die griechiſche Regierung würde ein 
höchſt gefährliches Spiel treiben, wenn ſie 


Die Veilchendame. 


Roman von Carl Görli 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Mein Vater lieſt den Brief: 
„Holen Sie Ihre Tochter, ſie liegt vor 
meinem Hauſe auf der Straße. 

5 Ortmann.“ 

Das Entſetzen lähmte uns. Nach 
einiger Zeit wurde meine Schweſter zu uns 
gebracht; ſie befand ſich in einem entſetzlichen 
Zuſtande, Gram und Verzweiflung hatten ſie 
zu einem Schatten ihrer früheren, blühenden 


Erſcheinung gemacht. 


Der Würfel war gefallen, das Elend war 
da. Das größte Unglück im Leben wird 
ſtets durch unpaſſende Heirathen herbeigeführt. 

Am andern Morgen traf meine Mutter 
ein Gehirnſchlag; ſie lebte noch ein kurzes 
Scheinleben, dann fand ſie Erlöſung und 
ewiges Vergeſſen. 

Wenige Wochen darauf brach das 
Aktienunternehmen, bei welchem mein Vater 
betheiligt war, zuſammen; Ortmann und 
Konſorten entflohen; mein 1 blieb den 
Aktionären haftbar, er gab alles hin, um 
die eingezahlten Aktienbeträge zu ſaldiren 
und ſeinen ehrlichen Namen zu retten. 

Wir waren Bettler. 

Meinen Vater warf der Kummer auf das 
Krankenbett, von welchem er nicht wieder er⸗ 
ſtehen ſollte. g 

An ſeinem Grabe, das mit Veilchen ge⸗ 
ſchmückt war, that ich das Gelübde, nicht 
eher zu ruhen, als bis ich Ortmann der 
ſtrafenden Gerechtigkeit überliefert hätte. 
Die Veilchen ſollten mir ſtets eine Mahnung 
zur Erfüllung meines Gelöbniſſes ſein. 

„Nach einiger Zeit erfuhr ich, als ich als 
Wirthſchafterin auf einem großen Gute 
diente, daß meine Schweſter Bertha todt, mein 
Bruder mit den Seinigen verſchollen ſei. 

Während der letzten Jahre war ich 


Krankenpflegerin bei einer reichen, alten 


ſich den Forderungen der Radikalen anſchlöſſe. 
Es wäre wohl zu wünſchen, daß die Groß⸗ 
mächte, deren Botſchafter in Konſtantinopel 
auf der Grundlage des territorialen status 
quo an Reformen für die Türkei arbeiten, in 
Athen begreiflich machten, wie wenig die 
Türkei gehindert werden könnte, Truppen nach 
Kreta zu ſenden, was neue Blutthaten zur 
Folge hätte. Auch in Albanien und Mace⸗ 
donien ſpukt es wieder, das Frühjahr mag 
auch dort aufſtändiſche Bewegungen bringen, 
ſodaß die Aufgabe der Großmächte immer 
ſchwieriger wird. Trotzdem werden ſie ſich 
hoffentlich von der Einſicht leiten laſſen, daß 
die Ruhe Europas nicht durch das Treiben 
kleiner Völkerſchaften Halbaſiens und durch 
griechiſche Herrſchaftsgelüſte geſtört werden 
darf. 


Politiſche Tagesſchau. 

In ſeinem Antwortſchreiben an die „Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung“ ſpricht Eugen Richter 
die kühne Hoffnung aus, daß in etwa 96 
bis 97 v. H. der deutſchen Wahlkreiſe ſchon 
zur Zeit alle Vorausſetzungen vorhanden 
ſeien für ein geſchloſſenes Zuſammengehen 
aller entſchieden Liberalen. Es fallen hier⸗ 
unter auch etwa 5 oſtelbiſche Provinzen, in 
welchen die Bekämpfung der Agrarier im 
Vordergrund ſtehe. 

Ein offizielles Erſuchen des Sultans 
um Entſendung einer großen Anzahl deutſcher 
Offiziere zur Reorganiſation der türkiſchen 
Gendarmerie und von Finanzkräften zur 
Reorganiſation der Finanzverwaltung iſt von 
Deutſchland mit dem Bedauern abge⸗ 
lehnt worden, daß der jetzige Augenblick für 
eine ſolche Miſſion nicht für günſtig erachtet 
werde. Daſſelbe Geſuch an Frankreich, 
aber nur zur Entſendung von Finanz⸗ 
kräften, iſt in Paris ebenfalls abgeſchlagen 
worden. 

Aus Athen liegen vom 9. Februar 
noch folgende Meldungen vor: Aus Syra 
wird mit Beſtimmtheit gemeldet, daß die 
Chriſten, welche außerhalb Kaneas ver⸗ 


ſammelt ſind, die griechiſche Flagge gehißt, 
die Vereinigung mit Griechenland proklamirt 
und den König Georg aufzufordern beſchloſſen 
haben, er möge von der Inſel Kreta als 
einem weſentlichen und freien Theil des 
Königreiches Griechenland Beſitz ergreifen. 
— Das Athener „Amtsblatt“ veröffentlicht 
ein Dekret, wodurch die Indienſtſtellung faſt 
ſämmtlicher Kriegsſchiffe angeordnet wird. 
Zwei Torpedoboote werden alsbald nach 
Kreta abgehen. — Die griechiſche Kammer 
beſchloß die Bewilligung von 100000 
Drachmen für die flüchtigen kretenſiſchen 
Chriſten. — Die Chriſten haben auf Kreta 
zwei türkiſche Dörfer angezündet, ſie halten 
den Ort Halepa weiter beſetzt und ſetzen 
den Kampf fort. In Herakleion und Retymo 
iſt die Lage beunruhigend. Die Muſel⸗ 
männer beſetzen mit Unterſtützung der türki⸗ 
ſchen Behörden die chriſtlichen Stadtviertel. 
Die Kaufläden der Chriſten werden ge— 


plündert. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Tanger gemeldet, daß der deutſche Ge— 
ſandte daſelbſt eine Belohnung von 10000 
Peſetas für die Entdeckung der Mörder des 
Kaufmanns Häßner ausgeſetzt habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Februar 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 
geſtern Nachmittag um 3¼ Uhr noch den 
Vortrag des Chefs des Marine-Kabinets, 
Admirals à la suite und Kontre-Admirals 
Frhru. v. Senden⸗Bibran, entgegennahm und 
abends beim Staats⸗ und Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel dinirte, machte heute Vor⸗ 
mittag den regelmäßigen Spaziergang durch 
den Thiergarten und arbeitete, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, längere Zeit mit dem 
Chef des Militär - Kabinets, General⸗Adju⸗ 
tanten, General der Infanterie v. Hahnke. 
Mittags empfing Se. Majeſtät den chileni⸗ 
ſchen Militär ⸗ Bevollmächtigten General 
Martinez. Se. Majeſtät gedenkt ſich heute 
Abend nach Potsdam zu begeben und im 


Kreiſe des Offizierkorps des erſten Garde⸗ 
Regiments z. F., in welches bekanntlich heute 
vor zwanzig Jahren die Einſtellung Seiner 
Majeſtät erfolgte, zu diniren. 

— Der Kaiſer wird am 26. Februar der 
Einladung zum Diner entſprechen, das der 
Oberpräſident v. Achenbach den Mitgliedern 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages 
im engliſchen Hauſe giebt. 

— Der Kaiſer hat geſtern dem ruſſiſchen 
Maler Wereſtſchagin ſein Porträt in ruſſi⸗ 
ſcher Uniform mit eigenhändiger Namens⸗ 
unterſchrift überſandt. 

— Generalmajor v. Goetze iſt hier am 
Sonntag im hohen Alter von 97 Jahren 
als der älteſte General der preußiſchen Armee 
verſchieden. Er war ſeit 36 Jahren penſio⸗ 
nirt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
heute Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe im Reichs⸗ 
tagsgebäude eine Sitzung abgehalten. 

— Wie die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ hört, 
erachtete der Kultusminiſter Boſſe, welcher 
geſtern den Abgeordneten von Schenckendorff 
zu einem Bericht über den Plan der 
deutſchen Nationalfeſte empfing, die geplante 
Organiſation für zweckmäßig und brachte den 
Beſtrebungen warmes Intereſſe entgegen. 

— Die hier abgehaltenen Berathungen 
der Finanzminiſter der Einzelſtaaten haben 
ſich, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, 
lediglich mit einer Vorlage der Reichs⸗ 
regierung über die Behandlung der Ueber⸗ 
weiſungsbeträge für das Jahr 1897/98 be⸗ 
ſchäftigt, über welche ein volles Einver⸗ 
nehmen erzielt worden iſt. 

— Die verſtärkte Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß bezüglich der 
Beſoldung der Univerſitätsprofeſſoren im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Regierung: Das Grund⸗ 
gehalt beträgt für die etatsmäßigen ordent⸗ 
lichen Profeſſoren in Berlin 4800 Mark, 
dazu Dienſtalterszulagen in ſechs Alters⸗ 
ſtufen von 400 Mark nach je vier Jahren, 
an den übrigen Univerſitäten 4000 Mark, 


Dame. Sie hatte mir teſtamentariſch in 
Anerkennung meiner Pflege ein größeres 
Legat ausgeſetzt, nicht groß genug, um von 
Zinſen leben zu können, aber doch groß genug, 
um daraus die Mittel zu nehmen, meinen Zweck 
in hieſiger Reſidenz bezüglich Ortmanns zu er⸗ 
reichen. 

Die Polizeibehörde der Reſidenz hat 
wegen der wachſenden Unſicherheit in der 
Stadt meinen Plan vollſtändig gebilligt und 
mich zu beſſerer Ausführung deſſelben er⸗ 
mächtigt, Titel und Namen einer Gräfin 
Schönmark anzunehmen. 

Gebe Gott Erfolg, zur Ehre ſeines 
Namens und zum Wohle der Menſchen! 

Johanna Lamprecht.“ 

Die beiliegenden einzelnen Blätter ent⸗ 
hielten Zeugniſſe und Beſcheinigungen, wie 
ehrenwerth Johanna während zwölf langer 
Jahre den Kampf ums Daſein geführt hatte. 

Als Kurt mit der Lektüre zu Ende war, 
ſchob er den Riegel an der Thür zurück und 
klingelte. ; 

Ein Diener erſchien. 

Kurt ließ ſich durch ihn erkundigen, ob 
ſeine Mutter bereits aufgeſtanden und die 
Stunde ihr nicht zu früh ſei, um ihm eine 
Unterredung zu gewähren. 

Der Diener brachte die Nachricht zurück, 
daß Frau von Below ſoeben das Frühſtück 
einnehme und ihren Sohn im Speiſeſaal er⸗ 
warte. a 2 
„Die Memoiren der Veilchendame“ in 
der Hand, begab ſich der junge Schloßherr 
zu ſeiner Mutter. 


VI. 

Am Morgen des nächſten Tages finden 
wir Johanna Lamprecht in ihrem Zimmer 
allein. 

Die Klingel wurde gezogen; Johanna 
erhob ſich von ihrem Platze, als würde ſie 
von einer Feder hochgeſchnellt, und preßte 
die Hand auf ihre vor erwartender Spannung 
wogende Bruſt. Mit durch die Liebe 


prophetiſch geſchärftem Geiſte wußte ſie genau, 
wer in ihrer Nähe war. Gleich darauf trat 
Kurt in den Salon. 

„Johanna!“ Zum erſten Male hörte ſie 
ihren wahren Namen von ſeinen Lippen.“ 

In dem Nennen dieſes Namens — nach⸗ 
dem er alles wußte — lag das umfaſſende 
Geſtändniß. 

Im nächſten Augenblicke lag ſie, die 
Heimatloſe, von ſeinen Armen eng umfangen, 
an ſeiner Bruſt. Zwölf harte Prüfungsjahre 
waren für ſie im Schoße der Zeit verſunken; 
jetzt hatte ſie alles wiedergefunden, was ſie 
einſt im Elternhauſe beſeſſen: Heimat, Liebe, 
Anſehen, Glanz — in ſeinen Armen. 

Als ſich das Brautpaar nachher dem 
Café Royal näherte, ſahen ſie an deſſen 
Eingang das kleine Blumenmädchen ſtehen. 
Die wiedergeneſene Emmy bot nach ihrer 
Krankheit heute zum erſten Male wieder 
Blumen feil. . 

Kurt nahm aus dem Korbe der Kleinen 
zwei ſchöne Roſen heraus, reichte ſie ſeiner 
Braut und gab dann der Kleinen einen 
blanken Thaler. Das Kind war vor Freude 
ganz beſtürzt, als es vernahm, daß dieſes 
Geldſtück ihm ganz gehöre. 

Johanna hatte, während ihr Verlobter 
die Roſen nahm und bezahlte, das Kind mit 
ſinnender Theilnahme betrachtet. 

„Sag, Kleine,“ fragte ſie dann liebevoll, 
„wie heißt Du?“ 

„Emmy Lamprecht,“ lautete die Antwort. 

Johanna unterdrückte nur mit Mühe 
einen Schrei. Sie zog die Kleine in den 
Flur des Café Royal hinein, beugte ſich vor 
Erwartung bebend zu ihr nieder, und nach 
wenigen Augenblicken wußte ſie, daß ſie ihre 
Nichte, die Tochter ihres Bruders Paul, vor 
ſich habe. 

Eine Stunde ſpäter hielt eine Droſchke in 
einer entfernten Stadtgegend vor dem Hauſe, 
deſſen Dachſtübchen die arme Familie Lamp⸗ 
recht bewohnte. Von Emmy geführt, ſtiegen 


* 


Treppen hinauf. Wiederholt hatte Johanna 
nach ihrem verſchollenen Bruder geforſcht, da 
er aber ſeine armſelige Dachſtube nur von 
einem anderen Miether abgemiethet hatte, 
war ſein Name nicht in dem Wohnungsan⸗ 
zeiger der Reſidenz zu finden geweſen. 

Als ſie die Thür zur Dachkammer öffnete, 
ſchauderte ſie, ihren Bruder in ſolchem Elend 
zu finden; ihr Herz ergrimmte noch einmal 
wieder, als ſie ſich erinnerte, wer der Ur⸗ 
heber dieſes Elends war. Im Geiſt hörte 
ſie die Worte wieder, welche Ortmann einſt 
gleißneriſch geſprochen: „Es ſoll für mich 
Ehrenſache ſein, das den Lamprechtſchen 
Kindern durch mich verloren gegangene Ver⸗ 
mögen wieder zu erſetzen!“ 

Lug und Trug, Wortbruch und indirekter 
Mord! 

Thereſe lag vor dem Lager ihres 
Mannes weinend auf den Knieen. Ein 
Schlaganfall hatte ihn getroffen. 

Endlich hatte Johanna nach jahrelanger 
Trennung ihren Bruder wiedergefunden als 
— Sterbenden. 

„Johanna,“ ſprach der Kranke leiſe, „für 
mich kommſt Du zu ſpät, nein, nicht zu ſpät; 
denn ich weiß nun, daß meine Frau und 
Tochter eine Freundin an Dir haben und 
nicht allein ſtehen werden, nun kann ich 
ruhig ſterben. Nein, weint nicht; gönnt mir 
die Ruhe, mein größtes Leiden war ja, daß 
der Schlaf mir immer fehlte. Nun werde 
— ich — endlich ſchlafen — können!“ — 

Das letzte Wort verklang wie ein kaum 
vernehmbarer Hauch, ein Lächeln verklärte 
ſein Geſicht — ein tiefer Athemzug — Paul 
war todt. 

XVII. 


Frühling und Sommer waren längſt ver⸗ 
gangen. ö 

Ein wunderſchöner Herbſttag, der die 
Wärme des Sommers, aber viel mehr Be⸗ 
ſtändigkeit und Klarheit in der Luft hatte, 


dazu Zulagen in fünf Altersſtufeu von 400 
Mark nach je vier Jahren. Die etatsmäßi⸗ 
gen außerordentlichen Profeſſoren erhalten in 
Berlin ein Grundgehalt von 2400 Mark, 
mit Zulagen in ſechs Altersſtufen von 400 
Mark nach je vier Jahren, an den übrigen 
Univerſitäten 2000 Mark mit Zulagen in 
fünf Altersſtufen von 400 Mark nach je 
vier Jahren. Das vorbezeichnete Gehalts- 
ſyſtem gilt jedoch nur als Regel, und Aus: 
nahmen, welche der Staatsregierung nach 
Lage der Verhältniſſe erforderlich erſcheinen, 
ſind vorbehalten. Die Grundſätze bezüglich 
der Ausnahmen ſollen dem Landtage nach 
zwei Jahren mitgetheilt werden. Die Aus⸗ 
nahmen werden baldmöglichſt durch Vermerk 
im Etat feſtgeſetzt. Die Beſoldungen der 
Profeſſoren bei den Univerſitäten, ausſchließ⸗ 
lich Berlin, ſind untereinander übertragbar. 
Die Vorleſungshonorare der etatsmäßigen 
Profeſſoren fließen, inſoweit ſie je 3000 Mk., 
in Berlin 4500 Mark, überſteigen, zur Hälfte 
in die Staatskaſſe. Hierbei werden von den 
geſtundeten Honoraren nur die thatſächlich 
eingegangenen angerechnet. Dieſe Abzüge 
ſind beſtimmt zu jährlichen Zuſchüſſen an 
etatsmäßige Profeſſoren mit geringfügigen 
Nebeneinnahmen, insbeſondere an ſolche, 
die weniger als 600 Mark jährlich Neben⸗ 
einnahmen beziehen. Dieſe Vorſchriften 
werden auf die bei dem Inkrafttreten des 
Geſetzes ſchon angeſtellten Profeſſoren nur 
angewendet, wenn ſie hiermit einverſtanden 
ſind. Andernfalls nehmen ſie nicht an der 
Beſoldungsverbeſſerung theil. Im Etat erhält 
Kapitel 119, Titel 13, die Bezeichnung: „Zur 
Heranziehung und Erhaltung ausgezeichneter 
Dozenten“. Ferner nahm die Budgetkom⸗ 
miſſion eine Reſolution auf Einführung der 
Maximalſätze für Vorleſungshonorare, auf 
Feſtſetzung der Maximalzahlen der Zuhörer und 
auf Beſeitigung der Honorarſtundung durch Ein⸗ 
führung eines Erlaßſyſtems an. 


— Eine kaiſerliche Verordnung vom 8. 
ds. Mts. beſtimmt: Zur Verhütung der 
Einſchleppung der Peſt iſt die Einfuhr nach⸗ 
benannter Gegenſtände zur See aus Perſien, 
dem Feſtlande Vorder-Indiens, Formoſa, 
Hongkong, Makao und China ſüdlich des 30. 
Breitengrades bis auf weiteres verboten: 
Leibwäſche, alte und getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke, gebrauchtes Bettzeug, Hadern und 
Lumpen jeder Art, Teppiche, Menſchenhaare, 
ungegerbte Felle und Häute, unbearbeitete 
Haare und Borſten, Wolle, Klauen und Hufe. 
Auf Leibwäſche, Kleidungsſtücke, Bettzeug und 
Teppiche, welche Reiſende zu ihrem Gebrauche 
mit ſich führen oder welche als Umzugsgut 
eingeführt werden, findet das Verbot des 
§ 1 keine Anwendung. Jedoch kann die Ge⸗ 
ſtattung der Einfuhr derſelben von einer 
vorherigen Desinfektion abhängig gemacht 
werden. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, 
Ausnahmen von dem Einfuhrverbot unter 
Anordnung der erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen zuzulaſſen. Dieſe Verordnung iſt 
mit heute in Kraft getreten. 


verlieh der Umgebung von Schloß Hohen⸗ 
gaden wundervolle Naturreize. 

Das Schloß lag oberhalb einer Schlucht, 
deren beide Abhänge mit gelichtetem Eichen⸗ 
und Buchenwalde beſtanden waren. Saubere 
Tagelöhner⸗ und Fiſcherhäuschen, von 
Blumenrabatten umgeben, zogen ſich, in 
maleriſcher Unordnung zwiſchen den Wald⸗ 
bäumen zerſtreut, bis nach dem Strande 
hinab, wo die Kähne, auf den Uferſand ge⸗ 
zogen, und die auf hölzernen Gabeln aufge⸗ 
hängten Fiſchernetze heute ebenſo feierten wie 
die Beſitzer dieſer Kähne und Netze ſelbſt. 

Alle Einwohner des Dorfes und viele aus 
der Umgegend waren nach der zwiſchen den 
Bäumen hoch auf dem Kulm gelegenen Kirche 
geſtrömt. Dort fand das ſeltene Feſt einer 
Doppelhochzeit ſtatt, zwei glückliche Paare 
wurden getraut, der junge Gutsherr von 
Below mit der ſchönen Johanna Lamprecht 
und der Aſſeſſor Ernſt Simmern mit der 
lieblichen Helene Leſſing. 

Als die beiden ſchönen Paare vor den 
Altar traten, um das bindende Ja zu 
ſprechen, fiel ein Sonnenſtrahl durch die bunt⸗ 
gefärbten Glasfenſter der Kirche gerade auf 
die beiden Paare und zauberte märchenhaft 
prächtige Lichtreflexe auf die weißen Atlas⸗ 


gewänder der beiden Bräute. 


Hinter den Brautpaaren ſtanden in 
erſter Reihe vor den Hunderten von ge⸗ 
ſchmückten Gäſten die alte Frau von Below, 
Frau Leſſing und Thereſe Lamprecht mit der 
kleinen Emmy, welche beide letzteren im 
Schloß Hohengaden für immer Heimat ge⸗ 
funden hatten. 

Sollen wir in dieſem feierlich ſchönen 
Augenblick jener finſteren Nachtgeſtalten in der 
Reſidenz noch näher gedenken? . 

Nein, es genüge zu ſagen, ſie waren erkannt 
und damit für immer unſchädlich gemacht. 

Fern von der Reſidenz, dem Schauplatz ſo 
vieler Kämpfe, rauſchen die Wellen der Oſt⸗ 
ſee den beiden jungen Paaren das Brautlied. 


— Die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion 
des Reichstages zum Heeresetat für 1897/98 
enthalten Abſtriche an dem Ausgabenetat im 
Geſammtbetrage von 4104832 ME. 

— Die Wahlprüfungs-Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat heute beſchloſſen, 
dem Abgeordnetenhauſe vorzuſchlagen, die 
Wahl des Abg. von Wolszlegier 
(4. Danzig) für ungiltig zu erklären. 

— Daß Profeſſor Hinſchius an einem 
Krebsleiden erkrankt iſt, wird für unrichtig 
erklärt; er hat ſich nur einer leichteren 
Operation in der Mundhöhle unterziehen 
müſſen. Er wird demnächſt ſeine Vorleſun⸗ 
gen wieder aufnehmen. 

— Profeſſor Dr. Koch hat aus Kapſtadt 

nach eingehenden Forſchungen nach der Ur⸗ 
ſache der Rinderpeſt einen Bericht abgeſtattet, 
worin er erklärt, die von Edington ent⸗ 
deckten Mikroben ſeien nicht die Urſache der 
Seuche. Die Schafe und das Rindvieh ſeien 
beſonders empfänglich für die Rinderpeſt. 
Vögel, Hunde, Eſel und Nagethiere ſeien 
völlig immun. Das ſchützende Serum ſei 
bisher noch nicht gefunden. 
Vier deutſche, jetzt in chileniſchen 
Dienſten ſtehende Offiziere veröffentlichen in 
der „Kreuzzeitung“ eine vom 22. November 
1896 datirte Erklärung, worin es heißt: 
„. . . Wir beſchränken uns darauf, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß es erſt nach den heftigſten 
Kämpfen mit der hieſigen Regierung und 
dem General Körner uns gelungen iſt, eine 
unſerer einigermaßen würdige und aus⸗ 
kömmliche Exiſtenz zu ſchaffen, und daß wir, 
dankbar für die mannigfaltigen Erfahrungen, 
die wir hier geſammelt haben, mit Freuden 
dem Tage entgegenſehen, der unſerer kontrakt⸗ 
mäßig verpflichteten Zeit ein Ziel ſetzt.“ 

Münſter i. W., 9. Februar. Regierungs⸗ 
Präſident Schwarzenberg iſt heute im Alter 
von 66 Jahren plötzlich geſtorben. 

Karlsruhe, 8. Februar. Bei der Groß⸗ 
herzogin hat eine Linſentrübung des rechten 
Auges im Laufe des letzten Jahres jo zuge⸗ 
nommen, daß von den Aerzten die Entfernung 
der Linſe als nothwendig erachtet wurde. 
Dieſe Operation iſt heute vorgenommen 
worden und ohne Zwiſchenfall günſtig ver⸗ 
laufen. Die Großherzogin wird zunächſt 
abſoluter Ruhe und vieler Schonung be⸗ 
dürfen. 

Mannheim, 9. Februar. Große Ent⸗ 
rüſtung in hieſigen national geſinnten Kreiſen 
erregt der Beſchluß der hieſigen Demokraten, 
an der von der Stadt veranſtalteten Feier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelm's J. 
nicht theilzunehmen. 


Am Montag Abend fand beim Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel das parlamentariſche 
Diner ſtatt. Um 7 Uhr traf der Kaiſer ein. 
Anweſend waren u. a. der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes v. Köller, der Ober⸗ 
präſident v. Achenbach, der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Bödiker, der Chef 
des kaiſerlichen Zivilkabinets v. Lucanus, 
ferner von Abgeordneten u. a. Freiherr von 
Heeremann, Frhr. von Manteuffel, Frhr. von 
Stumm, Graf Douglas, v. Eynern, v. Erffa 
und Dr. Sattler, die Oberbürgermeiſter Zelle 
und Becker. Zur rechten Seite des Kaiſers 
ſaß bei der Tafel der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, zur Linken der frühere Miniſter 
Graf Eulenburg. Gegenüber dem Monarchen 
hatte der Finanzminiſter Miquel, rechts von 
dieſem der Staatsſekretär v. Bötticher, links 
der Präſident v. Köller Platz genommen. 
Der Kaiſer unterhielt ſich, wie der „Lok.⸗Anz.“ 
berichtet, bei der Tafel ſehr lebhaft mit 
dem Finanzminiſter und trank mehrfach ent⸗ 
fernter ſitzenden Herren zu. Um 9 Uhr 


Weine von hundertjährigem Alter viel von 
ihrer Charaktereigenſchaft verlören. Bei 
Menſchen iſt das ebenſo der Fall, meinte 
der Kaiſer im Scherz. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird noch berichtet: 
Nach dem Eſſen wurde ein ſehr inhaltreiches 
Geſpräch, namentlich mit den Abgeordneten 


Freiherrn v. Manteuffel, Freiherrn v. Stumm, Als M 


Dr. Hammacher, v. Levetzow und v. Zedlitz 
geführt. 
die Nothwendigkeit der Verſtärkung der Flotte 
ein und befürwortete ein Zuſammengehen 
der Konſervativen, Reichspartei und der 
nationalliberalen Fraktion im Reichstage. 
Auf dieſe Weiſe könnten die großen patrioti⸗ 
ſchen Aufgaben erfüllt werden. Die klein⸗ 
lichen Fraktionsſtreitigkeiten müßten ange⸗ 
ſichts des hochwichtigen Ziels bei Seite ge⸗ 
laſſen werden. Auch der Hafenarbeiterſtreik 
in Hamburg und die am Sonnabend dort 
vorgekommenen Tumulte wurden vom Kaiſer 
in der Unterhaltung beſprochen. Der Kaiſer 
hatte zu Ehren des Gaſtgebers, deſſen beide 
ebenfalls anweſenden Söhne beim erſten 
ſchleſiſchen Küraſſier⸗Kegiment in Breslau 


infolge eines Trauerfalles ſeine Konzertreise in 
Weitpreugen plötzlich abbrechen und ſich nach 
Berlin begeben müſſen. Infolge deſſen iſt der 
Lieder⸗ und Duettenabend, der heute im Apollo⸗ 
175 ſtattfinden ſollte, in den Monat März ver⸗ 
hoben worden. — Unſer Theaterdirektor Herr 
Heinrich Roſe kann Ende dieſer Woche auf ein 
dreifaches Jubiläum zurückblicken, und zwar als 
Erdenbürger, Schauſpieler und Theaterdirektor. 
enſch feiert er ſeinen 


Der Kaiſer trat ſehr energiſch für] 2 


ſtehen, die Uniform dieſes Regiments mit l 


dem Bande des Schwarzen Adlerordens an⸗ 


Ausland. 


Lemberg, 8. Februar. Polniſchen Blättern 
zufolge entleibte ſich in Witebsk der ruſſiſche 
General der Infanterie Alexander Richter. 


Provinzialnachrichten. 


She 
ch 


. 


mann transportirte geſtern die 9 
nachhaft verurtheilten Bettler Ar 
Kerkau und Johann Malinowski nach Konitz 
anal Ablieferung an die dortige Landarmen⸗ 
anſtalt. 

Culm, 8. Februar. (Abſchiedskommers. Meſſun⸗ 
gen des Weichſeleiſes.) Herr Kreisſchulinſpektor 

r. Eunerth zieht zum 1. April nach Berlin. 
Zu Ehren des Scheidenden, der ſich während 
ſeiner neunjährigen hieſigen amtlichen Thätigkeit 
viel Liebe erworben hat, wird ein Kommers ſtatt⸗ 
finden, zu welchem ſämmtliche Lehrer der Inſpek⸗ 
tion eingeladen werden. — Von den Stromauf⸗ 
ſehern wurden in dieſen Tagen von hier bis 


wurde die Tafel aufgehoben und Bier und | star 


Punſch gereicht. Der Kaiſer war in vor⸗ 
trefflicher Stimmung und nahm an der 
Unterhaltung lebhaft Theil, wobei manche 
Tagesfragen berührt wurden. Der Kaiſer 
befahl mehrere Herren an ſeinen Tiſch zu 
ſich, darunter die Abgg. Hammacher und 
Frhr. v. Stumm, ferner den Oberbaudirektor 
Frantzius, der eine Reihe von ihm ſelbſt an⸗ 
gefertigter Zeichnungen von der Entwickelung 
der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen 


Flotte während der letzten fünf Jahre vor⸗ ft 


legte. Der Kaiſer nahm regen Antheil 
daran und bewies eine große Detailkenntniß 
und Beleſenheit in der Marine: und Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft und den überſeeiſchen Beziehungen 
der Handelsmarine. Kurz vor 12 Uhr fuhr 
der Kaiſer fort. — Das „Kleine Journal“ 
berichtet, v. Miquel hätte bei der Tafel einen 
intereſſanten Ueberblick über die preußiſche 
Finanzwirthſchaft von 1830 bis 1850 ge⸗ 
geben. Der Kaiſer ſei den Ausführungen 
des Miniſters, der beſonders die Sparſamkeit 
der damaligen Finanzwirthſchaft hervorge⸗ 
hoben hätte, mit großer Aufmerkſamkeit ge⸗ 
folgt und hätte dabei ſcherzhaft geſagt, daß 
Miquel in der Tugend der Sparſamkeit 
Hervorragendes leiſte. Auch auf den rheini⸗ 
ſchen Weinbau ſei die Rede gekommen, und 
dabei habe ein Herr v. Noſtitz geſagt, daß 


0 


Herrn Saß von Jaworski⸗Lippinken als Reichs⸗ 
tagskandidaten. — Seit dem Jahre 1884 beſteht 
hier ein Kriegerverein, der z. Z. 160 Mitglieder 
zählt. Infolge Einladung fand nun geſtern eine 
Verſammlung alter Soldaten, welche Mitglieder 
des Kriegervereins nicht ſind, behufs Berathung 
über die Bildung eines zweiten Kriegerpereins 
att. Der neue Verein hat ſich konſtituirt und 
ind 21 Mitglieder demſelben bereits beigetreten. 
8. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
farrer Block hierſelbſt hat dat 
er 


A 
biengen Suloffergeiellen, welcher garn e 
ieſigen oſſergeſellen, welcher zum e 
mit Ei katholiſchen Mädchen zum 


katholiſchen Glauben übergetreten iſt, ein Geſchenk 


Heirat 


von 150 Mark gemacht. — Herr Apotheker Feldner, 
der frühere Verwalter der jetzt in den Beſitz des 
Herrn Dr. Schleſinger übergegangenen Apotheke, 
beabſichtigt, hier eine zweite Apotheke zu gründen. 
— Der Kaufmann Albert Block hierſelbſt hat ſein 
Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt Reſtauration an 
den Kaufmann H. Leß in Gruczno für 42 000 
Mark verkauft. 

Löbau, 8. Februar. (In der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung) wurde der Lehrer Zint aus Wal⸗ 
deck wegen . und Urkundenfälſchung 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der An⸗ 

eklagte verſah auch das Amt des Gemeinde⸗ 
chreibers Er hatte 40 Mk. unterſchlagen und 
en Poſtſchein gefälſcht. 5 

„Danzig, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Das 

Sängerpaar Anna und Eugen Hildach hat leider 


( uf der Tagesordnung ſtand u. a.: 
Bau eines Kornhauſes in Tilſit. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, mit allen geeignet ſchei⸗ 
nenden Mitteln auf das Zuſtandekommen eines 
Kornhauſes in Tilſit hinzuwirken. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Februar. (In 
der Menagerie Grail) in Warſchau entſtand bei 
der Ueberführung eines Löwenpaares aus dem 
Hauptkäfig in einen Reſervekäfig eine große Panik. 
Die Löwen entſprangen; das Publikum ſuchte den 
Ausgang zu gewinnen, wobei ein furchtbares Ge⸗ 
dränge entſtand und zahlreiche Perſonen erheblich 
verletzt wurden. Dem Wärterperſonale gelang 
N großen Mühen, die Löwen wieder einzu⸗ 

Reuſtet 8 al 

iſche Verwaltung hat mit Herrn 
einen Vertrag abge 
wonach demſelben geſtattet wird, hier ne 
anftalt zu erbauen und zu betreiben. Die Stadt 
1 05 betheiligt ſich am Unternehmen mit 50 000 


ebruar. (Bau einer Gas⸗ 


3 8 Seh 

romberg, 8. Februar. (In der heutigen 
Strafkammerſitzung) wurde der Redattegr er 
„Gazeta b lte Gadziszewski wegen Beleidi⸗ 
gung des ulraths Grabow durch dieſe Jeitung 
zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Wegen des 
gang biet der genannten Zeitung, Tomas⸗ 
feelin i, wurde die Sache vertagt behufs Feſt⸗ 
ſtellung, ob die Frau deſſelben Beſitzerin der 
Zeitung iſt, wie Tomaszewski behauptet. 

55 1 9. Februar. (Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Kafſer Wilhelms J.) Der 
beſchloen hat in ſeiner Sitzung am 8. d. Mts. 
beſchloſſen, den Stadtverordneten in der am 
Donnerſtag ſtattfindenden Stadtperordnetenſitzung 
ein Feſtprogramm für die Feier des hundert⸗ 
8 Geburtstages weiland Kaiſer Wilhelms 
des Großen am 21. und 22. März zur Genehmi⸗ 
hafte vorzulegen und die Bewilligung einer nam⸗ 
aften Summe zur Ausſchmückung und Illumi⸗ 
nation der Stadt zu beantragen. Das Feſtyrogramm 
wird unter anderem folgende Veranſtaltungen 
aufweiſen: ein allgemeiner Feſtkommers im 
Schützenhauſe am 21. März abends, eine öffent⸗ 
liche Gedenkfeier am 22. März vormittags 11 
Uhr auf dem Weltzienplaz vor dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal mit einer Feſtrede und einem 
Seiteiien am jelben Tage nachmitt 15 3 Uhr im 
sitzungsſagle der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für ſämmtliche Mitglieder der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung. 


rabowo zur goldenen Hochzeit am 16. d. M. 
eine Mappe mit Anſichten der Beſitzungen Gra⸗ 
bowo und Kaiſerswalde geſpendet werden. 

Krone a. Br., 6. Februar. (Verbot einer pol⸗ 
niſchen e en Die für den Sonntag 
eplante Theaterauffüihrung des hieſigen polnischen 
Hemer deren iſt durch den Landrath aus 
Bromberg verboten worden, weil kein Polizei⸗ 
beamter am Orte ſei, welcher der Handlung der 
Theaterſtücke mit Verſtändniß zu folgen im Stande 


wäre. 

Inowrazlaw, 8. Februar. (Verurtheilun 
wegen Kuppelei.) In der Stroffemmerfiinnee am 
Freitag hatten ſich der Gaſtwirth Eduard Lüdtke 
und deſſen Ehefrau Johanna wegen Kuppelei zu 
verantworten; die Verhandlung wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die Ehe⸗ 
frau wurde, weil ſie ſich nur mit dem Küchen⸗ 
weſen heſchäftigt hatte, freigeſprochen, dagegen L. 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſer 
Prozeß hat viel Aufſehen in der Stadt erregt. 

Argenau, 7. Februar. (Im hieſigen Männer⸗ 
Geſangverein) fand am Dienſt ag die erſte dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ſtatt. Zunächſt ige 
Rendant Lehnberg die Rechnung. Darnach be 
tragen die Einnahmen 313,33 Mark und die Aus⸗ 
gaben 231,05 Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 
82,28 Mark verbleibt. Der frühere Beſtand 


2 


beträgt 101,50 Mark, es ii rei i 
l ‚ zes iſt daher ein Vereins⸗ 
fü gen von 183,78 Mark vorhanden. Alsdann 
—— zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
= en ewählt wurden als Vorſitzender Forſt⸗ 
1 — „Rendant Gauerke als Stellvertreter Haupt⸗ 
Renda Sendlitz als Dirigent Lehrer Eich, als 
5 Chauſſeeaufſeher Lehnberg, als Stell⸗ 
Kanfmar Poſtvorſteher Habicht, als Schriftführer 
En vom Davidſohn, neugewählt als ſtellver⸗ 
r . 8 Fuder und als 
wurde gungsvorſte er Lehrer Henkel. Beſchloſſen 
e außerdem, am 21. d. Mts. das Stiftungs⸗ 
cht es Vereins zu feiern. Das Programm be⸗ 
omi aus Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert, 
welcher e regen lt u. ſ. w. Der Vet 

eine rege ickelt, zä 
augenblicklich (l Wit 1 — entwickelt, zählt 


„(eitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Perf Thorn, 10. Februar 1897. 
Schwenſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Se Tanner von der Regierung in Danzig iſt 
Seien, Regierungsrath ernannt und an das 
Der Nich 


erungsamt in Berlin verſetzt worden. 
ernannt a 5 2 Heider 115 Zn en 
ailtig erden 1 ae amt rone en 

gr. FlonalienausdemKreijeThorn.) 
On rtlihe Landrathsamtsverwalter hat den 
— evorſteher Rede Wisniewski aus Kasz⸗ 
daſeloſt als Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule 
Lulkau und den Beſitzer Wilhelm Rümenapf zu 
Guten Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 

ui Kirk Lulkau beſtätigt. . 
hört (Landwirt hſchafts kammer.) Wie man 
N werden die in der letzten Sitzung der Land⸗ 
RT tskammer 1 Anträge auf 
und * für an 9 Pferde 
ah 
nächſten gpieren ſeitens der Provinz bereits den 


Orheßaitene aller 
bö en Rechte, die auf Grund der aller⸗ 

chien. rilegien vom 1. November 1880 und 
ausgegebenen und noch im Umlauf 
zentigen pr, uf den Inhaber kautenden A. pro⸗ 
Kreises x ezw. een Auleiheſcheine des 
zu mach horn auf einmal zu kündigen, Gebrauch 
tung e Die Kündigung hat unter Beobach⸗ 
1. Ap er vorgeſchriebenen Formalitäten zum 
Kaup ril. 189 ſtattgefunden. Demnach können die 
daavitalbeträge der Schuldverſchrelbungen, ſowie 
bie, Zinſen gegen Rückgabe der Schuldverſchrei⸗ 
Kraſten, Zinsſcheine und Anweiſungen bei der 
ab eiskommunalkaſſe hierſelbſt vom 1. April 1897 
die. Empfang genommen werden. 
Ser Kreisanleihen, ſowie zur Deckung anderer 


Ries ang von Chauſſeeneubauten vorüber⸗ ku 
ho 


aufgenommener Schulden. wird der Kreis 
Anl am 1. April d. J. eine neue 3½ prozentige 
aussde im Gejammtbetrage von 910 000 Mark 
acht cben, deren planmäßige Ausloſung erſt nach 
Da wahren, aljo von 1900, ab, erfolgen wird. 
Ditmusgejtpoe die Amortiſation um acht Jahre 


wird hing erſt mit dem Jahre 1905 eintreten 
eſtliegen Kapitalanlage demnach dieſe ganze Zeit 
5 egen kann, 


anderer Kreisanleihe n ſein, als 
a 
nt lich daher entſchloſſen, die neue 


enn die 
beine, welche die Diffensgeloſten Kreisanleihe⸗ 
en U iffer 72 
Dice do auch zus 


geſichert, als bei zren weiterem Zinsverluſt 
\ . m A 
des ezw. Aprozenti leider Verzinſung der 


laſſen m „um Zug erledigen 
. mehr noch, als wir be i 
ſchon vor dem Kade 


— (Die Ziehungsliſte) der preu £ 
Lotterie, die a, fällig m bisher Ausgehen 


An Stelle] d 


— Ansrüftung der Strombau⸗Exe⸗ Zahlen: Wechſelbeſtand am Schluſſe des Jahres 


kutivbeamten mit Revolvern.) Der kgl. 757727 Mk., Mitgliederzahl 851, Mitgliede 


Landrathsamtsverwalter erläßt im „Kreisblatt“ 
folgende Bekanntmachung: Miniſterieller Anord⸗ 


aben 278 627 Mk., 


Reſervefonds : 
1 20431 Mk., Depoſiten 287 660 Mk. 


70 646 


nung zufolge find die Strommeiſter, Stromauf⸗ Der erzielte Ueberſchuß beträgt 38659 ME 


ſeher und 


Dienſte gleich anderen Exekutivbeamten Gebrauch 

machen. Ich { ! 

us auf dieſe Erweiterung der Befugniſſe der 
ezeichneten Beamten ausdrücklich hin. 


Landrathsamt im Monat Januar 39 ertheilt. 
— (Der Vortrag), den Herr 


— (ur Verlegung 


uſchwärter der königlichen Weichjel- | Auffichtsrath wird der Generalverſammlung die 
ſtrom⸗Bauverwaltung mit Revolvern verſehen] Vertheilung einer Dividende in Höhe von 8 pCt. 
worden und werden von dieſer Waffe fortan im in Vorſchlag bringen. der Zollabferti 

er Zollabferti⸗ 
weiſe die Anwohner der Weichſel gung) der auf der Weichſel aus Rußland ein⸗ 
ehenden Waaren von Thorn nach Schillno ver⸗ 
0 } ea autet aus glaubwürdiger Quelle, daß dieſe Abſicht 
— Jagdſcheine) hat das hieſige königliche endgiltig aufgegeben iſt. 
L nunmehr wegen Translozirung des Zoll 
Pfarrer] an der Weichſel (Winde) mit den ſtädtiſchen Be⸗ 


Die Zollbehörde wird 
Zollgebäudes 


Jacobi geſtern Abend in der Aula des Gym⸗ hörden in Verhandlungen eintreten. 


naſiums vor einem ziemlich zahlreichen, zum 
größten Theile aus Damen beſtehenden Publi 
um Beſten 
ereins \ 
Weiſe. Wer ließ 0 
Winterszeit in das ſonnige 
Herr Pfarrer Jacobi hatte 
ſeines Vortrages die Inſe 


ſchilderte, wie er 1895 auf einer Erholungsreiſe, ſtehen 


ch zum Gegenſtand gefroren war; wahr 2 
Capri gewählt. Er e der Arbeit in dem Raume das Licht 
a Dach des Seitengebäudes 


— (Feuer.) In der vergangenen Nacht war 
5 iblikum, ſchon wieder Feuer. Es brannte in einem Seiten⸗ 
ten des Lehrerinnen ⸗Unterſtützungs⸗ gebäude auf dem Grundſtück des 
ielt, feſſelte die Zuhörer in angenehmiter meiſters Jacobi in der Bäckerſtraße. Das Feuer 
ſich nicht 19 in dieſer rauhen] kam 


im Dachgeſchoß 


ſſen. Das 


in di in einem Kloſet aus, das 
talien führen! Und man nachmittags nA a weil 15 15 
einlich hat man nach Be⸗ 


die anſtrengenden Beſichtigungen der Muſeen und wurde zerſtört, auch das Vordergebäude 


Sehenswürdigkeiten der großen Städte hinter fich | etwas gelitten. Das Feuer wurde durch die 


laſſend, von Pompeji kommend, zu Fuß die 
reizende, mit weißen Villen beſetzte Landſtraße 


Feuerwehr mit zwei Schläuchen gelöſcht. 


5 r brige Feuerwehr wurde auch alarmirt, doch 
an von Mauern umgebenen Orangenhainen längs | brauchte je nicht in Thätigkeit zu treten, da bei 
dem Meere über Caſtellamare nach Sorrent] ihrem Erich j 


ſchritt, ſich tapfer und kaltblütig die zudringlichen | fahr beſeitigt war. 


Droſchkenkutſcher fern haltend; wie er nach 


etwa 6000 
landete, dort durch den ſchmalen, 1 
Eingang in die blaue 
Meter 


funkelt. an komme aus der 50 


als herein. Die blaue Grotte, die mit dem Arco 


naturale zu den Hauptſehenswürdigkeiten Capri’s | wahrſam wurden 2 


ählt, war ſchon den alten Römern bekannt, im 
tittelalter war fie aber vergeſſen, und erſt vor 
70 Jahren wurde ſie durch einen Deutſchen, den 


Grotte, 


. rotte gelangte, in der der bei 
Meeresſpiegel, Felswand, Lichtſtrahlen, alles blau[ man im Volksmunde, 

1 langen, ſchon durch die ſehr viel 
30 Meter breiten und 13 Meter hohen Grotte] den beträchtlich weiteren 5 
der Meeresſtrömung wegen ſchwieriger heraus dem Kernpunkte, welchen die Mondſichel bildete. 
t.) In polizeilichen Ge⸗ 
erſonen genommen. 


chker — (Seltene Erſcheinung.) Geſtern Abend 
Heſtündiger Dampferfahrt an der 15 Oklm. und umgab den im erſten Viertel ſtehenden Mond in 
Einwohner zählenden Inſel Capri weitem Abſtande ein prächtiger großer Lichtring. 
Meter hohen Die Erſcheinung war weſentlich verſchieden von 

Vollmond häufiger auftretenden, welche 
„Hof um den Mond“ nennt; 
Werz Ausdehnung und 
bſtand des Ringes von 


— (Bolizeiberi 


einen am Brandorte ſchon jede Ge⸗ 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


1 ie t „ Bodgorz, 10. Februar. (Silberne Hochzeit.) 
Berliner MalerKopijch, neuentdeckt. Die Capreſen[ Das Bahnwärter Vlanf’iche Ehepaar begeht am 
wußten Bu immer von dem Vorhandenſein der 11. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der 

ie bildete für fie aber einen Gegenſtand Ehemann hat den Feldzug von 1870/71 


der Furcht, da fie glaubten, daß dort Dämonen] gemacht. 


ihr Weſen che Durch die Erzählung eines 


in Capri ſei billiger als z. B. in Zoppot. Für 
6 Lire (4,50 Mark) ſei vorzügliche Penſion zu 
erhalten, beſonders ſei zu empfehlen das alt⸗ 
berühmte originelle, Gaſthaus albergo Pagano, der 
Aufenthalt der Maler und Künſtler, in dem 
den „Trompeter“ dichtete. Südliche 
italieniſche Grazie that ſich dem Vortragenden 


Capri weiſt neben viel 


t 
() Gr. Boeſendorf, 9. Februar. (Für den 
Eapreſen kam Kopiſch zur Entdeckung der blauen | Kommunalfriedhof) der hieſigen Gemeinde iſt auch 
Grotte, in der man die blaue Wunderblume der eine Begräbniß⸗ Gebührenordnung erlaſſen, welche 
Romantik gefunden zu haben glaubte. Das Leben die Genehmigung des Kreis⸗Ausſchuſſes er 


rwerbung einer Erbbegräbni 
ro Quadratmeter, für eine 
erſon über 14 


auf. Klaſſiſche Frauenköpfe ſieht man, beladen 30 Morgen Land zu verſtehen. 


mit ſchweren Laſten; es ſind Trägerinnen, die 
für einige Soldi die ſteilen Stufenwege der Inſel 


herauf⸗ und heruntergehen, außerdem die ſchwere Ortſchaften müſſen den doppe 
Arbeit der Weherei zu Hauſe verrichten. Oliven⸗ entrichten. 


ernte, Fiſcherei iſt das Gewerbe der Männer. 
Man rühmt den Capreſern Sittenreinheit und 
Ehrlichkeit nach; ſie haben beſſere Charaktereigen⸗ 
ſchaften als die Italiener des Feſtlandes, wo 
man dem Gaunerthum auf Schritt und Tritt be⸗ 
gegnet. Die Bettelei iſt keine Schande; auch 
dieſe wird noch in gene aa ausgeübt. 
Die Inſel iſt auch intereſſant durch Römerſpuren; 
der grauſame 
11 Jahre ſeines Lebens 
noch den salto di Tiberio, die Stelle, 
den Gott Mitras zu verſöhnen. Schaurige, dunkle 
Felſen, liebliche Dlivenhnine und herrliche, ſonnige 
Ausſichten, Großartigkeit der N 
ſchmale Straßen und freundliche Häuſer 
Ana⸗Capri, dem höher gelegenen Schweſterſtädtchen 
Capri's, machen Capri zur Inſel der Kontraſte. 
Wir müſſen es uns des Raumes wegen verſagen, 
die mit Humor gewürzten Details der mit großer 
Friſche i Keiſeeindrücke des Redners 
wiederzugeben. Am Schluſſe des 
wurde dem Vortragenden 
een ſchußverei G 9.) 
— Bor rein, e. G. m. u. 
ausliegende 9 


Gradlinige massive 


System eine. 


Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oessterreich - Ungarn, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, 


Belgien, Luxemburg, 


zugebracht; man zeigt bereit 
von der er ſi 


arzelle 70 


„Grabſtelle für eine 

e ahre von einem Beſitzer 3 ME 

t der, 5 5 käthner 2 Mk., Einwohner 1 Mk.; fü 

auch Scheffel ſeinen Seelenfrieden 3 —. 3 Kindes unter 14 Jahren vo 
ut un 


für die Leiche 
0 n einem Beſitzer 
50 Mk. Eigenthümer 1 Mk., Einwohner 0,50 Mk.; 
( für Errichtung eines Denkſteins 3 Mk.; für Auf⸗ 
nd auch in dem Zeug Tarantella genannt.] ſtellung einer Vergitterung 3 bezw. 1,50 Mark. 

Schönheit viel Armuth (Unter Beſitzer iſt jeder Bee 


„ſchädigt. 


Herrn Maler⸗ 


1 i halten 
at. An die Gemeindekaſſe ſind zu zahlen: für 


enthümer von 
= . 0 An den Todten⸗ 
räber ſind zu zahlen für Anfertigung einer 
ruft 2 bezw. 1,50 Mk pellen ce fremder 

ten Gebührenſatz 


7 Mannigfaltig 


(Neue Verben.) Die „ 


ſchreiben: In ſeinem neuen Roman 
Lohr“ konſtruirt Ernſt Eckſtein folgenden Satz: 
5 Da hierin eine 
große a ah blen wir grmen nen 
11 en 5 ehlen wir dieſes Verfahren. 
Kaiſer Tiberins hat hier die letzen Eine Probe dieſes Zukunfts⸗Romanſtyls iſt uns 
s zugegangen. Sie lautet: Nachdem Edgar 


ſeine Opfer hatte herunterwerfen laſſen, um ſich Talauuchd “in defer 17 au n da vc 


„Er ſchlipſte ſich die Kravatte“. 
prache liegt, emp 


ſprochene Schrei 


Vorhemd um, 


zigarrte 


es. 
uſtigen Blätter“ 
„Roderich 


em Schein er das ver⸗ 
en an ſeine Braut briefte. 


Dann beinkleiderte er neue Hoſen an, chemiſettete 
atur und enge, ein reines * cc 


Pincenez auf und beinte ſpazieren. 


* { ‚ih eine 
von] Havanna, likörte einen Cognac, kneiferte ein 


Neueſte Nachrichten. 


Wittenberg, 9. Februar. 


Die Betriebs⸗ 
Vortrages] inſpektion Wittenberg macht bekannt: 
lebhafteſter Beifall[ Münchener Schnellzuge Nr. 41 entgleiſten 
Diel geſtern Abend in Gräfenhainichen infolge 


Vom 


* 


ip“ 


Tender der Maſchine. Menſchen ſind nicht 
verletzt, Gleis und Wagen nicht erheblich be⸗ 
Gleis Halle — Berlin war acht 
Stunden geſperrt. Der Betrieb wurde 
während der Sperrung eingleiſig durchge⸗ 
führt. 

Mainz, 9. Februar. Der Rhein, der 
Main und der Neckar fallen. Morgen wird 
die Schifffahrt wieder aufgenommen. 

Liskeand (Cornwall), 9. Februar. Beim 
Baue eines Viaduktes in der Nähe der 
Station Menteniot brach ein Baugerüſt zu⸗ 
ſammen; zwölf Arbeiter ſtürzten 150 Fuß 
tief herab und wurden getödtet. 

Baku, 9. Februar. Vergangene Nacht 
brach auf dem Naphtha⸗Terrain eine Feuers⸗ 
brunſt aus, welche 29 Bohrthürme und 
5 Naphtha⸗Speicher mit ungefähr 1000 000 
Pud Naphtha zerſtörte. Das Feuer wurde 
heute früh bewältigt. 

Athen, 10. Februar. (Meldung der 
„Agence Havas“.) Dank der thatkräftigen 
Haltung der ͤKonſuln und der Kommandanten der 
fremden Kriegsſchiffe iſt die Lage ruhiger ge⸗ 
worden. Matroſenabtheilungen halten das Tele⸗ 
graphenamt und andere wichtige Punkte be⸗ 
ſetzt. 

Madras, 9. Februar. Amtlich wird die 
Nachricht aus Bombay, nach welcher in 
Madras ein Peſtfall vorgekommen ſein ſoll, 
als unrichtig bezeichnet und erklärt, daß 
ſowohl Madras als ganz Südindien gänzlich 
peſtfrei ſind. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
m 110. Febr.]9. Jebr. 


* 


Tendenz d. ane feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216—75 


Warſchau 8 Tage. 21610 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170—45 170 —45 
reußiſche Konſols 3 %% 98—50 | 98-70 
Preußiſche Konſols 3½ / 104 —40 1104-50 
reußiſche Konſols 4% 104 —50 [104 70 
eutſche Rei anleihe 3% . | 98-30 98—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1104—30 104 —30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 95— 95 — 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 100 —50 100 —50 
Poſener Pfandbriefe 3% 10050 100 —50 
7 „ 4% 10280 10280 
l Pfandbriefe 4¼½% | 67—90 | 68— 
ürk. 1%. Anleihe. . . 20-10 | 20 40 
talieniſche Rente 4% 91— 91-20 
umän. Rente v. 1894 4°/ . | 89—25 | 89-30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1208-90 210— 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 18180 182 —40 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 10150 10150 
Weizen gelber: Mai r 
loko in New york 93 ¼ 27 
Hasen Mai 125—50 125— 
Hafer: Mai 129— 1129-50 
Rüböl: Mai 50 —20 56—20 
Spiritus: 
50er Iofo . 57—30 | 57—_ 
Wer fx 37-60 | 37—50 
20er Februar . . . “x ar 


7er Ma! 42 40 | 42-30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 

*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 


bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 9. Februar. (Spiritus⸗ 
el Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Feiter. Loko nicht 
kontingentirt 39,50 Mk. Br., 38,80 Mk. Gd. 388 
7 F Februar nicht Eontingentirt39,00 Mk. Br., 
38,50 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 

D—ꝛ— —— —— — — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 11. Februar 1897 abends 8 Uhr 
9 der lutheriſchen Gemeinde bei 

icolai. 


Decke 


Die Jugend. 


Münchener Wochenschrift. 
viel Lob! 


Best h billi 6 bene i viel Tadel! 
Viel Beachtung! 
ß, Zug K 1 , U. 1 6 ene Decke. Abonnements nimmt ent- 
Dont Grosse Ersparniss an J-irägermaterial. gegen 
Derreicht einfach und anpassungsfühig. In jedem Manersteinmaterial Thorn. Justus Wallis. 


ausführbar. 


Buchhandlung. 


J 8 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Leicht. 


Ge ; Aeusserst tragfähig und stossfest. 
vehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 
rossen Städte, Berlin ete. 


luer in Thorn bereits in verschiedenen Siaats- u. Privatbanten 


ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thom, 


Soeben wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 
hand er cen und iſt in der | Nachdem ich in Dresden einen Kurſus in 
Massage 
nach ſchwediſcher Heilmethode, verbun⸗ 
den mit gymnaſtiſchen Heilübungen 
durchgemacht, empfehle mich beſtens bei 
vorkommenden Fällen. 
Frau Laura Perske, Gerechteſtr. 5, II. 


Ein Grundſtüc, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Haben: ng von Walter Lambeck 


Alresshuch 


der Stad 

t 
und Mfocke Thorn, Pod 
kreiſes Tos Fahne des Land, 


en fü 
Pa 189% r das Jahr 


„Soweit Beſte 2 
dieſelben erledigt wog vorlagen, ſind 
n. 


— 


Schalldicht und wärmehaltend. 
Völlig sehwammsicher, Durchaus feuersicher. 


namentlich aller |” Jpolographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


und Schlitten, 


Ganz beſonders empfehle mich zur 
Reparirung, Auflackirung ſowie Auf⸗ 
polſterung alter Wagen. 

Beſtellungen von Wagen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit ſauber u. billigſt 
ausgeführt in der Wagenfabrik von 


Wwe. A. Gründer. 


N Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Bestes Material. 


Die Anifarm⸗Mützer⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Neueste Facons. 


Emme Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Guten und gründlichen 5 
Klavier-, Geige⸗ u. Stenographie⸗ 
Anterricht (Stolze), 


one Nüchhilfeſtunden 
in Latein, Franzöſiſch u. allen anderen 
Lehrfächern ertheilt 

Müller. Lehrer, 


ilanz für 1896 ergiebt folgende! Radreifenbruchs der Packwagen und der 


kaufen. 


Brombergervorfadt, Hofftraße 3, IT, verlangt 


Kutschwagen, Selbstfahrer] Spe re nis sur Mustäprung von 


Rafierleitungs - Reparaturen 


wie bekannt billigſt und gut. 
Hochachtend II. Patz. 


Restauration, 


ſehr gangbar, iſt zum 1./4. zu verm. 
J. Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernikusſtr. 39. 


Ca. 100 


Zuckerſäcke 


billig abzugeben. 
in der Exped. d. Ztg. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 


Zu erfragen 


Adam Kaezmarkiewiez'ſche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt⸗Etabliſſement 


ür chem. Reinigung v. Herren⸗ 
5 a Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital. 


| Oefen, Fenster, Thüren 
2 Schuufenſter 


find vom Abbruch des Hauſes 
Sternberg. Breiteltraße, zu ver⸗ 
Näheres auf der Bauſtelle. 


Kiſſelſchmiede 


finden ſogleich dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


Danzig. 


Klempnerlehrlinge 


DR Zwei hochtragende 

' fee] .. 

ll Kühe 

ſtehen zum Verkauf bei 

Dargatz. Thorn. Papau. 
Zwei Wohnungen, 

im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 

im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 

je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 


Eine Wohnung 3. Etage 
von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 

Georg Voss. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 

1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ohnung, 3 ., Küche, Zub. p. I. April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Möbl. Z. n. Burſcheng z. v. Baukſtr. 4. 
Eine Wohnung, 1 Tr. nach vorn, 

2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu 
vermiethen Strobandſtr. 12. 


. 8 * 
Fieundliche helle Wohnung, 
renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
in der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör iſt vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 Kellerwohnung 


ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ 
A. Stephan. ſtraße 2 (Brombergerthorplatz). 


V. Kunicki. 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle durch einen 
akademiſch gebildeten Lehrer zu be⸗ 
ſetzen, der das Oberlehrerzeugniß mit 
voller Lehrberechtigung in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſitzt. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt nach je 4 Jahren 
um 300 Mk., in 20 Jahren bis zum 
Höchſtbetrage von 4200 Mk. 

Frühere Dienſtjahre können eventl. 
angerechnet werden. 

Die Herren Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen unter Befügung 
des Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
bis zum 1. März d. Is. bei uns 
einzureichen. 

Thorn den 8. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt zum 1. April 1897 eine Polizei⸗ 
ſergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1500 Mark Außerdem werden pro 
Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mark Diäten und Kleidergeld 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militairanwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, militairiſches Führungsatteſt 
ſowie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. 
März d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Einiges Haus⸗ und Küchengeräth 
ſowie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke aus 
dem Nachlaß der Wittwe Hohmann 
ſollen nächſten Freitag, den 12. d. 
Mts., nachmittags 2 Uhr, in dem 
Hauſe des Poſtſchaffners Mogilowski, 
Conduktſtraſte 56, meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 

Thorn den 10. Februar 897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt 
der Waſſerverbrauch in der Stadt in 
erheblicher Weiſe geſtiegen. Es wird 
vermuthet, daß der größere Verbrauch 
hauptſächlich eine Folge von undichten 
und eingefrorenen Leitungen iſt. 

Die Herren Hausbeſitzer machen 
wir hierauf aufmerkſam und empfehlen, 
die Leitungen bei geſchloſſenen Zapf⸗ 
hähnen auf Waſſerdurchfluß zu uuter⸗ 
ſuchen. 

Thorn den 8. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt Il. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der nachbenannten 
Gegenſtände: 

1. eine zweiſtieflige Kanalpumpe mit 

Spiralſchlauch von 7 m Länge, 
ein Petroleum⸗Leuchtapparat, 
. ca. 1000 kg. altes Gußeiſen, 
. einige alte Bauhölzer und Bau⸗ 

materialien 
wird am Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, eine Auktion 
auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz am 
Landgerichts 0 abgehalten 
werden, und werden Kaufluſtige hierzu 
eingeladen. Der Verkauf erfolgt gegen 
Baarzahlung. 

Thorn den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt ll. 
Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf 
weiteres mit 
90 Pf. den Zir. 

Auf Wunſch wird derſelbe gegen 
eine Vergütung von 10 Pf. für den 
Ztr. innerhalb der Stadt und 15 Pf. 
nach den Vorſtädten ins Haus gebracht. 

Der Magiſtrat. 


Oberförsterei Argenau. 


Am 18. Februar 1897 vun in 

Witkowski’s Tivoliſgal zu Argenau 

folgende Kiefernhölzer zur Be⸗ 

friedigung des Lokalbedarfs in 

kleinen 1 verſteigert werden: 
. um 10 Uhr 


= 


Jagen 40, Dur hforſtung: 100 
Stangen 2. und 3. Klaſſe. 
2. um 11 Uhr: 
ER nach Vorrath und 
* 


edarf. 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. : 5 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


3 5 elegant möbl. 
Katharinenſtr. 1, Zimmer, nach 
vorn heraus, mit oder ohne Penſion 
„ofort zu vermiethen. Klu ge. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Thorn, Bromberger Vor⸗ 
itadt, Band II, Blatt 62, auf den 
Namen der Fuhrwerkbeſitzer 
johann und Katharina geborene 
Kowalska-Ruminsk schen 1 
eingetragene, auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Mellienſtraße 132, be⸗ 
legene Grundſtück (Wohnhaus mit 
Hofraum und Hausgarten und 
abgeſondertem Holzſtalle mit 
Waſchküche, Hinterhaus mit ab⸗ 
geſondertem Holzſtalle) 


am 9. April 1897 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 4 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,24,60 Hektar und iſt mit 
716 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, 12. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
1 Spiegel, 1 Marmorſpiegel, 
5 Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, 5 Nachttiſche, eine 
größere Parthie Porzellan, 
beſtehend aus Bratenſchüſſeln, 
Eßteller, Terinen, Sauce 
näpfe, Kaffeekannen, 2 
Herren⸗Pelze u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 4 
Bartelt, Nitz, 
Gerichts voll zieher. 


Man achte auf 
np 27PV nb 


die Schutzmarke! 
agaumanqpe 210 


4 


ie. 
* Zeller 

|Magen- * 
% Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei! 
Krankheiten des 
Magens, find ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus⸗ und Volks⸗ 


mittel 
bei Appetitloſigkeit, ö 
Schwäche des gens, 
Athem, 


* 


brennen, übermäßiger 
Schleimproduction, ö 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver⸗ 


ſtopfung. N 

Auch bei Ropfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und | 
„Getränken, Würmer, Wi 
Leber⸗ u. Hümorrhoidal: 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die Wi 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen N 
Jahren auf das Beſte Wi 
bewährt, was Hunderte Ei 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

Gebrau . N 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40, Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 8 
Carl Brady, Apotheke 
e all ö 
Wien ! Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
„Die Mariazeller 
Magens Tropfen find 
echt zu haben in 

„Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15,0 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


geſucht. 


erhalten Sie gratis meinen 
neuen Katalog 1897. 

Beachten Sie gefl. besonders 
das Vorwort desselben. 


justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Höcherl:+s Bockbier 


(à la Salvator) 
in Gebinden. Siphon und Flaſchen offeriren 


Plötz & Meyer, 


Fernſprechanſchluß 101. Neuſt. Markt 11. 


Berlin, 
D.R.PATENT. 


Dieſelben find abſolut diebes⸗ und feuerſicher und ſtehen unter 
Selbſtverſchluß des Miethers. Ein eigenmächtiges Oeffnen ſeitens 
des Vermiethers iſt ausgeſchloſſen. 


Preis pro Fach und Jahr Mk. 10.—. 
W. Landeker, Santgeſgäſt, Brücenftrafe Nr. 34 


Haftpflicht: u. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


Maſchinenbannuſlal, 


Thorn. 
Tüchtige Agenten 


Sehneenetze, Schlittendecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, R. D. C. Pferdedecken 


empflehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Von einer alten gut fundirten 


Sterbe - Bulle 


J. 6. 7572 an Rudolf Mosse, 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— Erſatzeinrichtung für kleine Lebensverſicherung — wird ein achtbarer und 
wirklich arbeitsluſtiger Herr als 


Haupt⸗ u. Inkaſſo⸗Agent W 


Gefl. Offerten mit Darlegun 


der perſönlichen Verhältniſſe unter 


erlin Sw. erbeten. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Militär-Effekten. 


aſch⸗1 Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Schützenhaus - Theater 


äglich: 
Große Künſtler⸗ 
Vorſtellungen 


Teruſprechauſchluß 101.) auserleſenſter Spezialitäten. 


Vermiethung von eiſernen 
Schrankfä 


Neu! Gebr. Wichmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen Neu! — 
Fräulein von Seldern, Liederſängerin. 
— Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
jeil- u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſaugs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 


Hötel Museum. 


eigenes Fabritat) 2 
in und außer dem Hauſe, wozu 
ergebenſt einladet A. will. 


_ Hötel Museum. 


Sonntag den 14. Februar: 
Grosses 


Rappenfef. 


Alles nähere die Plakate. 


Gaſthaus „Feutſcher Kalſer“, 
Grabenſtraße 10. 
Donnerſtag den 11. d. M.: 


Berliner 


Bockwurſteſſen, 


wozu freundlichſt ein⸗ 


adet 
Hermann Diesing. 


Gaſthaus 


zum „Deutſchen Kaiſer“ 
Jakobsvorſtadt. 
Sonnabend den 13. Februar er.: 


Großer Maskenball. 


Masken find von 7 U b im 
Balllokal zu haben. A 
Es ladet ergenſt ein 


Paul, Gaſtwirtg. 


Eisbahn 


auf der Weichſel. 


Glatte und ſichere Bahn. 
G. Haupt. 


Laden mit Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 18. B. Schultz. 
ut möbl. Wohn., 2 Zim. n. Brſchgl., 
1 halb. v. ſogl. od. 1. März 
3. v. A. W. Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


Reuovitte Wohnung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützraße 4. 
zu vermiethen. 


Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Tryp. 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, I. 
| Etage, Im a oder 9. April 97 
zu vermiethen. Kathaxinenftr. 3, 
: Abſche ohnung von immern 
im erſten Stock ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker. 
Die linksſeitige Parterre⸗Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 


2 Wohnung 3 


von 3 reſp. 5 Zimmern zu vermiethen 


Seglerſtraße Nr. 13. 
MWeglerfir. 10 iſt die I. u. II. Etage 
per ſofort oder 1. April zu verm⸗ 
Näheres Altſt. Markt 28, 2 Tr. 
2 Woh., renov., 2 gr. fr. J. u. vorn, 
helle gr. Küche u Zub. Ausſ. Weich 
von ſof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 1 kl. Zim. für! Perſon zu verm 
ie von dem Kreisphyſitus Herrn 
d Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen 
A. Glückmann-Kaliskl, 


ohn. bon 4 Bimm, nebjt Zub. bon 
am ſofort zu verm. Seglerſtr. 11,8 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zub 
von ſofort oder 1. April Altſtädtj 


Markt 16 zu verm. W. Busse, 
ohnung von 3 Kummer 15 
Zubeh zu verm. Neuſt. Markt 
Dis don meinem Sohne Friegrie) 
Stenzel in Mocker, Thornerfit- n 
benutzte Fuhrwerk ift mein Gigenth 6 
und darf von obigem an nieman 
verkauft werden. 


August Stenzel, Invalide, 
Mocker, Schützſtraße 10. 


Higrzu Beilage. 


— EWWESEEEEFESERSEEEEEBEBENE 


TG 


6) 


eilage 


zu Nr. 


Donnerſtag den 11. Februar 1897. 


5 der „Thorner Preſſe“. 


Deutſcher Reichstag. 
171. Sitzung am 9. Februar. 1 Uhr. 

„Das Haus erledigte heute zunächſt Wahl⸗ 
Mfangen. Die Wahl des Abg. Heipmuth 
wieichsb. wird an die Kommiſſion zurückver⸗ 
Aller diejenige des Abg. Rother (konſ.) für giltig 


„Darauf wird die erſte Leſung des Entwurfes 
eines Handelsgeſetzbuches fortgejekt. 
bei bg. Roeren (Etr.) führt aus, daß man 
3 Abfaſſung der Vorlage mit ſämmtlichen Son⸗ 
erbeſtimmungen hätte aufräumen und an ihre 
telle, diejenigen des Bürgerlichen Geſetzbuches 

gen ſollen, um vollkommene Rechtseinheit her⸗ 

eizuführen. Redner erhebt manche Einzelbe⸗ 
lenken. — 1. a. gegen die Ausnahmeſtellung der 
wndwirthſchaftlichen Nebengewerbe — und er⸗ 

Artet, daß das neue Handelsgeſetzbuch auch in 
teilen, praktiſchem Sinne gehandhabt werde; er 
Kuntragt Ueberweiſung an eine Einundzwanziger⸗ 

ommiſſion. 

q bg. Träger, (reif. Volksp.) beurtheilt die 
dchrlage in günſtigem Sinne, beſpricht u. a. die 
dien gegebene Definition des Kaufmannes und 
die Stellung der Handlungsgehilfen und bemängelt 

ie Beſtimmungen wegen der Aktiengeſellſchaften. 

N Abg. v. Buchka (konſ.) legt dar, daß feine 
ſtartei im großen und ganzen dem Entwurf zu⸗ 
mme; die Ausnahmen zu Gunſten örtlicher 
Handelsgebräuche indeſſen müßten eingeſchränkt 
werden. 

N Abg. Freſe (frei. Ver.) begrüßt es dankbar, 
0 die Regierungen zu Abänderungen bereit 
eien, und hält es für unrichtig, den Landwirthen 
eine Sonderſtellung einzuräumen. 

N ng. Gamp (KReichsp.) vertheidigt dieſe Son⸗ 
derſtollung und iſt von den Beſtimmungen über 

+ Aktiengeſellſchaften, wie von der Aufrechter⸗ 
Feist örtlicher Handelsgebräuche nicht be⸗ 

igt. 
8 Abg. v. Strombeck (tr.) legt ſeine Be⸗ 
enken gegen mehrere Einzelbeſtimmungen dar. 
ge achte Sitzung Mittwoch Uhr: Dritte 
eſung der Pariſer Juſatzabkommen zur Berner 
ebereinkunft; Einſtellung eines Strafverfahrens 
gegen den Abgeordneten Sigl; Reſolution be⸗ 
dienten die Einbeziehung der Strafgefangenen in 
die Unfallverſicherung; zweite Leſung der Konver⸗ 
ſtonsvorlage. 


Provinzialnachrichten. 
8 Culmſee, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Zur 
kund berathung des Stabthanshaltsetats pro 1897/98 
id der Feſtſtellung der Prozentſätze des Kom⸗ 
Ninalftenerbedaris pro 1897/98 trat die Finanz⸗ 
mmiſſion heute im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 


zu einer Sitzung zuſammen. — Wegen ſinnloſer 
Trunkenheit und Eindringens in ſtädtiſche Bureaus 
wurde ein in Schönwalde anſäſſiger Arbeiter in 
Polizei⸗Gewahrſam genommen. — Ein von einem 
hieſigen Schlächtermeiſter heute im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe geſchlachtetes Schwein wurde wegen 
Rothlauf verworfen. 

Culm, 8. Februar. (Ortskrankenkaſſe.) Heute 
fanden die Vorſtandswahlen der Arbeitgeber zur 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Sämmtliche 
von der deutſchen Partei aufgeſtellten 12 Kandi⸗ 
daten wurden mit großer Mehrheit gewählt. 
Bisher haben ſich nur wenige Arbeitgeber um 
die Wahlen 2 Krankenkaſſe gekümmert. Als 
aber die Polen ſämmtliche Plätze für ſich in 
Auſpruch nahmen, vereinigten ſich die Deutſchen 
un 1 geſchloſſen ſämmtliche deutſchen Kan⸗ 
idaten. 

Graudenz⸗Culmer Grenze, 8. Februar. (Eine 
Orgel geſchenkt.) Die Gemeinde Wilmersdorf bei 
Berlin hat der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Piasken⸗Rudnik für die zu erhauende Kirche eine 
Orgel geſchenkt. Der Kirchbau beginnt, ſobald 
die Witterungsverhältniſſe dies geſtatten. 

Brieſen, 8. Februar. (Melanchthon Feier.) 
Weil der Schützenhausſagl für den 14. Februar 
dem polniſchen Turnverein abgetreten iſt, kann 
der Familienabend der evangeliſchen Gemeinde 
zur Feier des 400jährigen Geburtstages Melanch- 
2 — erſt am 21. Februar, abends 6 Uhr, ſtatt⸗ 

nden. 

( Krojanke, 9. Februar. (Der Stadthaus⸗ 
haltsetat pro 1897/98) balanzirt in Einnahme 
und Ausgabe auf 31.893,14 Mk. gegen 32 028,14 
Mark im Vorjahre. Der Kommunalſteuerbedarf 
wird aufgebracht durch Zuſchläge von 190 pCt. 
zur Einkommenſteuer und 170 pCt. zur Regl⸗ 
ſteuer gegen 230 bezw. 190 pCt. im Vorjahre, alſo 
60 pCt. weniger als im verfloſſenen Jahre. Dieſe 
Ermäßigung iſt hauptſächlich ein Verdienſt unſeres 
Bürgermeiſters, der ſchon in ſeiner kurzen Amts⸗ 
thätigkeit durch ſparſame und umſichtige Ver⸗ 
waltung eine beſſere Finanzlage der Stadt ge⸗ 
ſchaffen hat. Bei ſeinem Amtsantritt vor vier 
Währen hatte die Stadt 3000 Mark Schulden, 
während ſie jetzt über ein Vermögen von circa 

Mark verfügt. 1 

Danzig, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Im 
kleinen Saale des Landeshauſes begann heute 
Vormittag um 11½ Uhr unter dem Vorſitze des 
Herrn Geh. Regierungsraths Döhn⸗Dirſchau die 
Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes, 
der auch die Herren Oberpräſident von Goßler, 
Müeſteſe ſidialrath von Puſch, Regierungsrath 
Mieſitſcheck von Wiſchkau, die meiſten Mitglieder 
des Ausſchuſſes und für den noch leidenden 
Herrn Oberbürgermeiſter Elditt als deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Stadtrath Mitzlaff beiwohnten. 
Bei den geſchäftlichen Mittheilungen berichtete 


der Herr Landeshauptmann Jäckel, daß das von 
dem Profeſſor Neide in Königsberg angefertigte 
Bild des früheren Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, Herrn Grafen Rittberg, 0 
worden ſei. Daſſelbe wurde ſeiner Hülle ent⸗ 
nommen und fand den allgemeinen Beifall, da es 
trefflich ausgeführt und ſprechend ähnlich iſt. Das 
Oel-Porträt ſtellt als Großbruſtbild den Grafen 
in Lebensgröße auf goldgelbem Hintergrunde dar, 
dekorirt mit ſeinen Orden und Ehrenzeichen. 
Rechts in der Ecke des mit einem gediegenen 
Rahmen umgebenen Bildes befindet ſich das 
gräfliche Wappen, und links ſieht man auf Auen 
und eine Waldung. Ueber die Enthüllungsfeier 
reſp. den Ort, an welchem das Bild plazirt 
werden wird, ſoll noch nach einer Anfrage beim 
Herrn Grafen Rittberg Beſchluß gefaßt werden. 
Der Herr Landeshauptmann theilte ferner mit, 
daß der Herr Oberpräſident auch für das Etats⸗ 
jahr 1897/98 zur Förderung des Obſtbaues in der 
Provinz, insbeſondere zur Vertheilung von Obſt⸗ 
bäumchen an kleinere Grundheſitzer und Lehrer, 
gegen eine Vergütung von 25 Prozent des Koſten⸗ 
preiſes die Bewilligung einer Propinzial⸗Beihilfe 
von 2000 Mark unter der Mittheilung beantragt 
habe, daß das Bedürfniß zur Wiederholung der 
ſeitherigen Maßnahmen noch gegenwärtig vor⸗ 
liege. In den Provinzial⸗Irrenanſtalten befanden 
ſich am 31. Dezember 1136 Kranke (568 Männer 
und 568 Frauen), und zwar in Schwetz 233 
Männer, 237 Frauen, gleich 470 Kranke, in Neu⸗ 
ſtadt 276 Männer, 272 Frauen, gleich 548 Kranke, 
in Conradſtein 59 Männer, 59 Frauen, gleich 118 
Kranke. Nach einigen Wahlen fand eine Mit⸗ 
theilung über die event. für den Provinzial⸗ 
Landtag eingegangenen ra des königlichen 
Kommiſſarius ſtatt. Nach Beſchlußfaſſung und 
Genehmigung von Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag wurde gegen 2 Uhr eine Frühſtückspauſe 
gemacht, und abends um 6 Uhr findet ein gemein⸗ 
ſames Mahl im Rathskeller ſtatt. Morgen Vor⸗ 
mittag nehmen die Berathungen ihren Fortgang. 
— In der weſtpreußiſchen Aerztekammer iſt es 
nach der „Danz. Ztg.“ zu einem Streit gekommen, 
der in dem Regierungs⸗Entwurf über ſtaatliche 
Ehrengerichte für Aerzte ſeinen Grund hat. In 
dem Entwurf iſt den beamteten Aerzten eine 
Ausnahmeſtellung gegeben worden. Sie ſollen 
nicht den Ehrengerichten unterſtehen, dürfen aber 
als Richter in ihnen mitwirken. Die Mitglieder 
der Ehrengerichte ſollen aber aus der Reihe der 
Mitglieder der Aerztekammern genommen werden. 
Mit Rückſicht darauf iſt die Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes der einzelnen Aerztekammern von 
Bedeutung. Die Danziger Aerzte erklärten ſich, 
der „Berl. klin. Wochenſchr.“ zufolge, dafür, daß 
kein Medizinalbeamter zum Vorſitzenden der 
Kammer gewählt werde. Gleichwohl wurde in 
der konſtituirenden Verſammlung Dr. Wodtke, 


Kreisphyſikus in Thorn, zum Vorſitzenden aus⸗ 
erſehen. Darguf lehnten die von den Danziger 
Aerzten gewählten Mitglieder der neuen weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer eine etwa auf ſie 
fallende 9 10 in den Kammervorſtand ab. — Die 
„Elb. Ztg.“ ſchreibt: Seit etwa 1 Monaten iſt 
nun das neue Börſengeſetz in Kraft. Mit ihn iſt 
auch den Firmeninhabern die Verpflichtung er⸗ 
wachſen, ſich beim Terminhandel in das vom 
Amtsgerichte geführte Terminregiſter eintragen 
zu laſſen. Intereſſant dürfte es zu erfahren ſein, 
daß von dieſer Geſetzesvorſchrift in Danzig — 
vier Firmen bisher Gebrauch gemacht haben und 
zwar Jacobi, Paul Damme, Otto Wanfried und 
Zuckerraffinerie Danzig. Werden denn in Danzig 
nicht mehr Termingeſchäfte gemacht? Es iſt zu 
bemerken, daß alle dieſe Firmen Zuckerfirmen 
ſind; von allen den vielen Firmen, die in Ge⸗ 
treide machen, iſt auch nicht eine einzige ver⸗ 
treten. Die uſancemäßige Faktoreiproviſion von 
2 Mark iſt ja, nachdem ſie weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt wurde, von dem Vorſteher der hieſigen 
Kaufmannſchaft Herrn Geh. Kommerzienrath 
Damme ſo überlegen erklärt worden; wie ſtellt 
er ſich zu dieſer doch einigermaßen eigenthüm⸗ 
lichen Thatſache? 5 5 
„Inowrazlaw, 8. Februar. (Unglücksfall. Räube⸗ 
riſcher Ueberfall.) 5 hieſigen Aktien⸗Bergwerk 
ereignete ſich heute Vormittag ein recht betrüben⸗ 
der Vorfall. Der Arbeiter Kanaxek war im 
Verein mehrerer Genoſſen mit dem Sprengen von 
Salz beſchäftigt. Nach der erſten erfolgten 
Exploſion des Dynamits näherte er ſich der zu 
ſprengenden Wand, um die Wirkung des Schuſſes 
zu konſtatiren. Da ertönte ein neuer Knall, und 
eine Salzmenge von etwa 20 Zentner fiel über 
den Unglücklichen, ſo daß er, vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert, todt von der Stelle getragen werden 
mußte. 5 Kinder, von denen das älteſte 8 Jahre 
alt iſt, klagen mit der Wittwe um den Verluſt 
des Ernährers. Dieſer zählt erſt 32 Jahre. — 
Wie der „Kuj. Bote“ berichtet, wurde am Sonn⸗ 
abend in einem Wagenabtheil III. Klaſſe des 
mittags von Inowrazlaw nach Bromberg fahren⸗ 
den Zuges ein Reiſender von einem Mitreiſenden 
überfallen. Dem Ueberfallenen gelang es indeſſen, 
mit der einen Hand die Nothbremſe zu erfaſſen 
und den Zug ſo zum Stehen zu bringen. Der 
Verbrecher wurde feſtgenommen und gebunden. 
Der Ueberfallene, der mehrere Meſſerſtiche davon⸗ 
getragen hatte, wurde verbunden. Der Ueberfall 
hat kurz hinter der Station Gr. Neudorf ſtatt⸗ 
gefunden. Es war zweifelsohne ein Raubmord 
geplant, denn der angefallene Reiſende ſoll eine 
größere Summe Geldes bei ſich geführt haben. 
Poſen, 9. Februar. (Der Ueberſchuß der 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung) beträgt, wie jetzt 
feſtſteht, 60000 Mark. Es ſoll dafür ein Schwimm⸗ 
bad errichtet werden. 


Stolp i. Bomm. ruar. blen der 
Gründung einer ae 5 u der ne N 
Verſammlung von Kaufleute llern und 
treidehändlern wurde die Gründung einer jelbite 
en 5 f 
os abgelehn 
Memel, 8. Februar. (Barackenlager für Lepra⸗ 

kranke.) Im Kultusminiſterium ſind Pläne vor⸗ 
bereitet, um im Kreiſe Memel ein 5 
de errichten, das u 1 für die Leprakranken 
enutzt werden ſoll. In neuerer! eit ſind bereits 
diesſeits der Grenze Fälle von Anſteckung feſt⸗ 
geitellt worden, weshalb man alle neuen Fälle 
von Lepraerkrankungen iſoliren will. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Februar 1897. 


— (Die Anträge auf Zurückſtellung) 
re en vom ilitärdienſte müſſen 
1 Bao im ra stermin geſtellt werden. 
s emp fiehlt ſich aber, ſchon jetzt mit e 
Anträ ägen unter Darlegung der uraen e kommen⸗ 
den Verhältniſſe vorzugehen. eklamationen, 
welche nach dem Muſterungstermin angebracht 
werden, finden nur dann Berückſichtigung, 1 
die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach dem 
Muſterungsgeſchäfte entſtanden iſt. Die in nie 
ren Jahren berückſichtigten Reklamationen müſſen 
erneuert werden, ſofern die Gründe noch beſtehen 
und | der 3 75 7 aufrechterhalten wird. 
deutſches Kursbuch.) Am erſten 
eben it eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
ursbuches erſchienen, welche bei den Buchhand⸗ 
lungen und ſämmtlichen Fahrkartenausgabeſtellen 
zum wech von 50 Pig. BERN iſt. 

— (Kündigung von Verſicherungen.) 
Infolge der vielen in Weſtpreußen in letzter Zeit 
vorgekommenen Brände hat, wie die „Elb. Ztg.“ 
meldet, die Schleſiſche ? andere h chen ell⸗ 
her in Breslau ihren landwirthſchaftlichen Ver⸗ 

een gekündigt. 

Verſammlung deut ſcher Bau⸗ 
gew Be meister.) Der fünfte Be weſt⸗ 
preußiſcher Bau⸗Innungen und zugleich die 28. 
1 deutſcher Baugewer 158 5 findet 
vom 21. bis 23. Februar in Elbing ſtatt 

(M it einer für Bäcker wichtigen 

Sasse dn d. beſchäftigte ſich am Montag der 
Strafſenat des ine des zum erſten Male 
in der 5 ekanntlich hat der 
Bundesrath im März 1896 über den Gewerbe⸗ 
betrieb in Bäckereien eine e erlaſſen, 
worin u. a. über die Dauer der Arbeit für Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge, ſowie über die Arbeits⸗ſ 
pauſen u. ſ. w. Beſtimmungen getroffen werden. 
In den Kreiſen der Bäcker, in denen man bisher 
darüber im Unklaren war, ob die 1 
überhaupt über den Fabrikbetrieb hinaus auch au 


andere Gewerbebetriebe ausgedehnt werden könne, 


2 55 man in DR Angelegenheit bei der höchſten 
Ana tanz en Entſcheidung herbei en nge= 
agt war der Bäckermeiſter W. König⸗Berlin, den 
Ban ten Beſtimmungen zuwider die Tafeln mit 
rbeitsüberſicht u. ſ. w. nicht in ſeiner Be⸗ 
triebsſtätte 1b t dh haben. Das Kammer⸗ 
gericht erachtete, wie ſchon kurz gemeldet, ent⸗ 
gegen den Erwartungen der Bäcker, die Verord⸗ 


roduktenbörſe hierſelbſt als ausſichts⸗ 
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mung für vet Sie gelte in den Grenzen 
der vom Gejebgeber gezogenen Ermächtigung 

. nur für Fabriken, ſondern auch für Hand⸗ 
erke. 


Literariſches. 
utſche hippologiſche Preſſe), 
iluſteirte "Bocenjerit für Pferde⸗Kunde, Bucht, 
Gebrauch und -Sanbel, Verlag von A. W. Hayn's⸗ 

rben, Berlin SW. 12. e 1855 
7 edlen a. D. und R. Schönbeck, 
e Maj D. Die vorliegende Nr. 6 enthält: 
Gewährleistung beim Viehhandel nach dem 
erlichen Geſetzbuch. — Ein altes Geſtüt. — Der 
fein el. — Edelfint (Kunſtbeilage Nr. 2). 
Monatliche e 5 des ferdezüchters 
1 — Pferd und Frau im deutſchen 

richworte. Dieſen Aufſätzen reihen ſich an: 
Kleine Mittheilungen, Renn⸗ und Traberſport, 
Aus den Vereinen, Amtlicher Theil. 


Mannigfaltiges. 
(Königin Wilhelmine auf dem 
Eiſe.) „Dort, dort iſt ſie, die Königin, dort, 


das Mädchen mit dem Pelzbarett, zwiſchen 
den Offizieren und Damen!“ Dieſer Ruf 
ertönte, wie eine niederländiſche Wochenſchrift 
berichtet, fortwährend aus einer dichtge⸗ 
drängten Menge, die ſich an der Eisfläche 
eingefunden hatte, welche das königliche Luſt⸗ 
ſchloß „Huis ten Boſch“ von dem Fußwege 
trennt. Jetzt flog ſie dahin wie ein Pfeil 
auf ihren leichten frieſiſchen Schlittſchuhen, 
dem Ordonnanzoffizier nach, der, ein ges 
borener Frieſe, in rieſigen Bogen über die 
Bahn eilte; dann wieder führte ſie den 
Eisſtock, an welchem ſich die Hofdamen 
hingen, um hintereinander graziös die 
Buchten zu nehmen. Und die Königin⸗Re⸗ 
gentin wandelte unterdeſſen am Ufer auf 
und nieder, winkte und nickte dem Töchter⸗ 
chen zu, das, ein Bild blühender Geſund⸗ 
heit, ſich ſo recht ungezwungen dem herr⸗ 
lichen Vergnügen hingab. Jetzt ſprach ſie 
auf die Mama ein, erhob bittend die Hände. 
Die Regentin wehrte lächelnd ab, aber ſie 
ſchien doch den Bitten des Töchterchens nicht]; 
widerſtehen zu können, denn ſie winkte, wo⸗ 
rauf ein Lakai einen Handſchlitten auf die 
Eisfläche ſchob, in welchem die Regentin 
Platz nahm. Beſorgt ſchlug die Königin 
ihrer erlauchten Mutter den Mantel feſt um 
die Schultern, zog ihr den Pelzkragen hoch, 
und dann fuhr ſie mit einem ſtillzufriedenen 
Lächeln los. Ein lautes Hurrah ertönte aus 
der Menge, die dieſe hübſche, von ſo inniger 
Kindesliebe zeugende Szene beobachtete. 


8 * . 


(An deutſch⸗öſte 
brüderſchaft) gemahnen die Maſſengräber 
auf dem Friedhofe in Schleswig und die 
Denkmäler auf dem Schlachtfelde von Oewerſen. 
Wie berichtet wird, fand in Schleswig am 
6. Februar, dem 33. Jahrestage der Schlacht, 
eine feierliche Bekränzung der Gräber ſtatt. 
In Oewerſen hatten alle Kriegervereine der 
Umgegend ſich an dem öſterreichiſchen Denk⸗ 
male aufgeſtellt. Der Gemeindevorſteher 
brachte ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer 
Franz Joſef aus. Herzliche Begrüßung fand 
ein zur Feier erſchienener Oeſterreicher, deſſen 
Vater das denkwürdige Gefecht zur Befrei⸗ 
ung unſerer Nordmark mitgemacht hatte. 

(Eine aſiatiſche Lieblingsſpeiſe.) 
Die Birmanen in Hinterindien haben gewiſſe 
Leckerbiſſen, die ſtark an manche der ſonder⸗ 
baren Lieblingsſpeiſen der Chineſen erinnern. 
Zu dieſen Leckerbiſſen der Birmanen gehört 
das Ngapi, das von den Forſchungsreiſenden 
als der Schrecken aller europäiſchen Naſen 
bezeichnet wird. Die Bereitung dieſer Speiſe 
erfolgt in der Weiſe, daß Fiſche in die Erde 
vergraben werden, um dort jo lange liegen 
zu bleiben, bis ſie ziemlich ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen ſind. Die alsdann 
wieder ausgegrabenen Fiſche werden mit 
ranziger Butter eingemacht. Eigenartig iſt 
dabei, wie der Birmane, dem als Buddhiſt 
das Tödten von Thieren ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt iſt, dieſes Religionsgeſetz umgeht. Die 
gefangenen Fiſche werden nicht getödtet, 
ſondern in die Sonne gelegt, damit ſie, wie 
der Birmane ſagt, ſich nach der langen Näſſe 
endlich abtrocknen können. In Wirklichkeit 
bleiben die Thiere ſo lange in der Sonne 
liegen, bis ſie ſterben. Der Birmane be⸗ 
ruhigt ſein Gewiſſen damit, daß er die beſte 
Abſicht gehabt habe, und wenn die Fiſche 
abſterben, ſo ſei dies ihre Schuld. Der 
Ethnologe Baſtian erzählt in einem ſeiner 
Werke, daß über ganz Birma eine von 
dieſem Ngapi verpeſtete Atmoſphäre lagere. 

(Hochherzige Spende.) Stadtrath Haar 
in Zittau (Sachſen) ſchenkte der Stadt zur Er⸗ 
richtung einer ee die Summe 
von 150000 


(Ueber Nanſen s Zukunfts pläne) bringt 

der „Daily Chroniele“ ſpaltenlange Berichte, 
aus denen aber nur bemerkenswerth iſt, daß 
der jetzt in London weilende Polarfahrer ] v 
angeblich die Idee, nach dem Nordpol zu 
gelangen, gänzlich aufgegeben habe; 0 
ob er eine Forſchungsreiſe nach dem 


erhielten! | 
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ner Behnpfennigtarif) iſt in Brest 4 
am 1. Januar auf der Werpehah n eingeführt 
worden. Der Erfolg iſt, daß Die Bruttoeinnahme i 
in dem abgelaufenen Monat 113385 Mk., 15 v. H. 
mehr als im Januar des Vorjahres betrug. In 
Berlin iſt man mit dem Pferdebahntarif noch 
nicht ſoweit. 

(Eine Münchhauſengeſchichte) aus 
arktiſchen Regionen erzählt Nanſen mit der 
ernſteſten Miene in ſeinem Werk „In Schnee 


und Eis: „Die Jahreszeit war jetzt ſchon bis 
zum September vorgeſchritten. Es war 
immer noch günſtiges Wetter. Aber wir 


waren jetzt ſo wenig an die Sonne 
wöhnt, daß Nordahl am Nachmittag beim 
Kohlenſchaufeln im dunklen Raum einen 
Sonnenſtrahl, der durch die Luke fiel 
und im Kohlenſtaub leuchtete, für einen 
Balken hielt. Er lehnte ſich get roſt nach 
vorn, war aber nicht wenig überraſcht, als 
er ſich plötzlich unten im Raum zwiſchen 
Eiſengerümpel wiederfand.“ 


ge⸗ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche as Danziger Produkten⸗ 


Dr 
von Dienſtag den 9. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr 
ochbunt und weiß 761—772 Gr. 165—166 N k. 
ez., bunt 756 Gr. 165 Mk. bez., Tranſit hoch⸗ 

bunt und Da Ku Gr. 135 Mk. bez., bunt 745 
Gr. 127 Mk. bez. 

Roggen per Soil von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 109-108, Mk. be ez. 

Gerſte 2 ren von 1000 Kilogr. inländ. große 
Er M bez 44 Mk. bez., tranſit kleine 621 Gr. 

Erbſen per ge von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 95 Mk. bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ene 120 
bis 143 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. be 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,653.95 ME. bez. 

W per 50 Kilogr. inkl. Sack d 

„ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,90 
d., Rendement 75° „„ franko 
Neufahrwaſſer 6,85 Mk. 


Foulard-Seide 95 Pf. bis echt. 


chineſiſche ꝛc. in den neueſten ns und Farben, 
Ps 60 Pf. bis Mer wor 1 15 Fal enneberg-Seide 
Met. — glatt, geſtreift, 
orpirt, ee 5 2c. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch . Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchsohnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


pol unternehmen werde, ſtehe noch nicht ur Neidenfabriken 6. Henneberg («. u. k. Hof.) Zürich. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


